
PENTLING/GROSSBERG. Neuwahlen
und Ehrungen standen bei der Jahres-
versammlung der Großberger Eichen-
laubschützen imMittelpunkt. Der alte
und neue Schützenmeister Josef Schil-
ler begrüßte dazu im Gasthaus zur
„Schupfa“ 30 Mitglieder. In seinem Re-
chenschaftsbericht zählte er an die 30
Veranstaltungen auf, ohne Wettkämp-
fe und Schießabende, an denen sich
der Verein beteiligt hatte. Der Höhe-
punkt 2019 war das 100-jährige Grün-
dungsfest. Drei Tag lang wurde dieses
Jubiläum ausgiebig gefeiert. Der aktu-
elle Mitgliederstand wurde mit 82, ei-
nermehr als letztes Jahr, angegeben.

Jugendleiterin Stefanie Fröhlich be-
richtete aus dem Nachwuchsbereich

über starke Ergebnisse. Über die Akti-
vitäten der Damen trug deren Leiterin
Martina Schiller vor. Vor allem der Ver-
bleib der Damenmannschaft in der
LG-Oberpfalzliga und die Teilnahme
an bayerischen Meisterschaften durch
Laura Binder undMaria Lorenz nannte
sie als die schönstenErfolge.

Kassenwart Bernhard Schiller sagte,
der Kassenstand im unteren fünfstelli-
gen Bereich bilde ein solides Funda-
ment. Aus dem Gründungsfest konnte
er nur einen mageren Überschuss von
gut 1000 Euro bekanntgeben. Das liege
weit unter denErwartungen.

Für 50 Jahre Mitgliedschaft wurden
AlfonsMayer,Dieter Sauerer undBern-
hard Twardymit einer Urkunde ausge-
zeichnet. Die goldene Ehrennadel des
Gaus und des Bayerischen Sportschüt-
zenbundes wurde dazu ebenfalls über-
geben. Günter Saiko ist für 40-jährige,
Jürgen Bergmann für 25-jährige und
Jürgen Richter für 15-jährige Mitglied-
schaft geehrtworden.

Neuwahlen: 1. Schützenmeister: Jo-
sef Schiller; 2. Schützenmeister: Jürgen
Neumüller; 1 Schriftführer: AloisWin-
zinger; 2. Schriftführer: Inge Winzin-
ger; 1. Sportleiter: Linhard Ernst; 2.
Sportleiter: Cornelia Schiller; 1. Waf-
fenwart: Johann Schiller; 2. Waffen-

wart: Hartmut Weke; 1. Jugendleiter:
Stefanie Fröhlich; 2. Jugendleiter: Bern-
hard Schiller; 3. Jugendleiter: Marlies
Rameder; 1. Kassier: Bernhard Schiller;
2. Kassier: Stefanie Fröhlich; 1. Fahnen-
junker: Linhard Ernst; 2. Fahnenjun-
ker: Thomas Hanauer; Damenleiterin:
Martina Schiller; Beisitzer: Inge Win-
zinger, Carmen Paul, Christian Berg-
hammer, Melanie Lorenz und Gerhard
Trnka; Kassenprüfer: ThomasHanauer
und Martina Schiller; Jugendsprecher:
Bianca Fleischer und Leo Langham-
mer; Jugenddelegierte: Steffi Fröhlich.

Eineneuedigitale Schießanlage,Ge-
samtkosten rund 25 000 Euro, steht
ganz oben auf derWunschliste desVer-
eins. Um sie verwirklichen zu können,
ist er auch auf Spenden angewiesen.
Als „Anzahlung“ dafür hatte die Rat-
hauschefin Barbara Wilhelm einen
Scheck über 450 Euro dabei. Dieser Be-
trag resultiert aus dem Überschuss des
„Bürgermeistergrillens“. (lfk)

Eichenlaub vertraut auf Josef Schiller
VEREINEDer Großberger
Schützenverein wählte
seine Führung neu.

Die Schützenmeister Josef Schiller
(l.) und Jürgen Neumüller (r.) ehrten
Dieter Sauerer, Bernhard Twardy und
Alfons Mayer (v.l.) für 50 Jahre
Mitgliedschaft. FOTO: KREIL

BAD ABBACH. Aus demBeruf hat sich
Konrad Spies schon lange verabschie-
det. Nun will der ehemalige Bankdi-
rektor auch im Ehrenamt kürzertre-
ten. Seit deren Gründung im Jahr 2002
leitete der nun 85-Jährige die Adolf-
und-Erna-Angrüner Stiftung als Vor-
standsvorsitzender undwar auchmaß-
geblich an ihrerVorbereitungbeteiligt.

Bis heute schüttete die Stiftung eine
Summe von 843 000 Euro aus. Allein
im vergangenen Jahr waren es 117 000
Euro. Geld, das laut Stiftungszweck
ausschließlich für die Verwendung in
der Großgemeinde Bad Abbach be-
stimmt ist. Das kinderlose Stifter-Ehe-
paar wollte damit Jugend, Sport und
Kultur in seinem Heimatort fördern.
Und es wollte, dass der Vorstand der
Stiftung in den Händen der Familien

Spies und Weißgerber liegt. Konrad
Spies als Vorstandsvorsitzender, sein
Sohn Florian Spies und Dr. Herbert
Weißgerber übernahmen die Aufga-
ben des Vorstands. Dr.Weißgerber war
nur mehr kurze Zeit in diesem Amt
vergönnt. Mit seinem Tod übernahm
SohnStefandessenAufgaben.

Freunde fürs Leben

Seit den 60er Jahren seien die Familien
Angrüner, Spies und Weißgerber be-
freundet gewesen, erzählt der schei-
dende Vorstandsvorsitzende. „Wir wä-
ren füreinander durchs Feuer gegan-
gen!“ Da sei immer ein großes Grund-
vertrauen da gewesen, erinnert sich
auch noch Florian Spies an die Zeit,
seit er diesen Zusammenhalt bewusst
miterlebthat.

Weil die Verbindung zu den Stiftern
noch so lebendig ist, fällt es Konrad
Spies auch nicht schwer zu entschei-
den, wofür das Ehepaar gerne Geld ge-
geben hätte. Ganz klar imMittelpunkt
seien die Kinder gestanden. Kindern
etwas zu ermöglichen, das ihr Leben
bereichert und ihnen eventuell Chan-
cen eröffnet, ist eine Aufgabe, die alle
Beteiligten gern wahrnehmen. Auch
die Unterstützung der Vereine ist
enorm. Zum Beispiel werden sämtli-

che Fortbildungsmaßnahmen und
Trainerausbildungen von der Stiftung
übernommen. Die Stiftung hat sich als
Segen für denOrt erwiesen.

Der Respekt vor der Lebensleistung
von Adolf Angrüner klingt auch heute
noch in den Erzählungen von Konrad
Spies durch. Angrünermusste bei Null
anfangen, seine Mutter war eine Tage-
löhnerin, der Sohn hat ein Vermögen
hinterlassen. Ende 2002wurde die Stif-
tung genehmigt, in die Angrüner ein
Stammkapital einzahlte. 2004 war die
ersteAusschüttung. 17 000Eurowaren

das damals. 2005 starb Erna Angrüner,
ein Jahr später ihr Mann und im glei-
chen Jahr ihre Schwester Anna Schrei-
ner. Das gesamte Vermögen des Ehe-
paars und auch das der Schwester flos-
sen in die Stiftung. Ein Jahr später be-
trug die Ausschüttung schon 51 000
Euro.

Das Vermögen ist so angelegt, dass
es auch in der jetzigen Null-Zins-Phase
Erträge erbringt. „Wir sind keine Zo-
cker oder wilde Spekulanten“, sagt Flo-
rian Spies. Aber in Aktien dürfen sie
das Vermögen schon anlegen. Ein
Wirtschaftsprüfer begutachtet, ob die
rechtlichenVorgaben eingehaltenwer-
den. Und jedes Jahr fahren die Vorstän-
de zur Stiftungsaufsicht der Regierung
vonNiederbayern.

Neue Aufgaben warten

Seit er diese Aufgabe übernommen
hat, verbringt Konrad Spies täglich vie-
le Stunden mit der Arbeit für die Stif-
tung. Und auch wenn er den Vorsitz
jetzt abgibt, wird sie ihn weiter be-
schäftigen. In seinemHaus hat die Stif-
tung ein eigenes Zimmer, die Ordner
füllen ein großes Regal. Und als nächs-
te Aufgabewartet nun die Auswertung
der ganzen Angrünerschen Dias auf
die ordnendeHandvonKonradSpies.

Konrad Spies imRuhestand
WECHSELDer Vorstands-
vorsitzende der Angrü-
ner-Stiftung übergibt das
Ehrenamt an den Sohn.
843 000 Euro wurden
schon ausgeschüttet.
VON GABI HUEBER-LUTZ

Ein Bild aus dem Jahr 2004: Das Stifter-Ehepaar Erna und Adolf Angrüner (vorne) mit den Vorstandsmitgliedern der Stiftung Florian Spies und Dr. Herbert
Weißgerber, Bürgermeister LudwigWachs und VorstandsvorsitzendemKonrad Spies (von links) FOTO: GABI HUEBER-LUTZ

DER STIFTUNGSRAT

GeboreneMitglieder: DemVor-
stand stehen als Beiräte die Leiter
der BadAbbacherGrundschule
und der Angrüner-Mittelschule so-
wie die Vorsitzenden desHeimat-
undKulturvereins, des TSVBadAb-
bach und der Königlich-Privilegier-
ten Feuer- undZimmerstutzenge-
sellschaft zur Seite.

Stiftungsratsvorsitz:Heiner
Bruckmüller,Rektor Angrüner-Mit-
telschule. (lhl)

PENTLING. „Wir geben der Jugend eine
Stimme“ – unter diesem Motto stand
die Nominierungsversammlung der
Jungen Wähler Pentling. Diese neue
Wählergruppe will an den Kommu-
nalwahlen im März 2020 teilnehmen
und mit jugendlichem Schwung ins
Pentlinger Rathaus einziehen. Auf Lis-
tenplatz 1 steht Johannes Knittl aus
Matting. Die weiteren Plätze auf der
Liste belegen Stephanie Wiesbauer-
Rückerl, Graßlfing, Tobias Kammer-
meier, Matting, Caroline Hiefinger,
Pentling, Jakob Edenharter, Großberg,
Michael Spitzhirn, Großberg, Reinhold
Sennebogen, Hölkering, Trixi Schmitt,
Graßlfing, Sebastian Aigner, Pentling,
Mario Trübswetter, Matting, Michael
Wilhelm undMaximilian Strohmayer,
beide aus Graßlfing. Vor einem mögli-
chen Einzug ins Rathaus stehen aller-
dings noch einige Hürden. So müssen
sich erst einmal 120 Gemeindemitglie-
der auf den Weg ins Rathaus begeben
und ihre Unterstützung für die Jungen
Wähler Pentling bis zum 3. Februar, 12
Uhr, perUnterschrift dokumentieren.

KOMMUNALWAHL

JungeWähler
Pentlingwollen
antreten

SINZING. In anderen Pfarreien kom-
men die Sternsinger rund um den
Dreikönigstag ohne Tiere – nicht so in
Sinzing. Als tierische Unterstützung
nahm eine der elf Sternsingergruppen
der Pfarrei Mariä Himmelfahrt den
Pfarrershund Anka mit auf Tour – mit
vollem Erfolg. Insgesamt ging bei der
Spendenaktion dieses Jahr die Rekord-
summe von über 4500 Euro ein. Die
Spenden werden an das Kindermissi-
onswerk „Sternsinger“ weitergeleitet.
Sie sind fürKinder und Jugendliche im
Libanon gedacht, damit diese die
Chance haben, in Frieden aufzuwach-
sen. (lmd)

KIRCHE

HundAnka
half den
Sternsingern

Die Sternsinger mit Betreuerin
Christine Birzer und Hund „Anka“

FOTO: MELANIE DANHAUSER

PENTLING.Heuerwerden zum20.Mal
Christbäume für soziale Zwecke einge-
sammelt. Die Christbäume werden im
Gemeindebereich Pentling ab heute
gegen eine Spende eingesammelt. Sie
sollten morgens gut sichtbar am Stra-
ßenrand bereitliegen und frei von Be-
hang sein. Es werden nur „angemelde-
te“ Bäumchen abgeholt. Nachricht an
Wilhelm Haubner per Mail (haubner-
willi@web.de) oder (01 51) 18 46 04 82
(SMS oder WhatsApp). Überweisun-
gen auf das Konto der Gemeinde Pent-
ling, Stichwort Christbaumsammeln:
IBANDE9575 05 00 00 02 01 95 00 60.

SAMMELAKTION

Christbäume für
den sozialen
Zweck
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